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Von Markus Schön

Eggenfelden. Der Kreisver-
kehr am oberen Stadtplatz ist
seit gestern Geschichte. Mit
Ausnahme von vier Stadträten
sah das Gremium darin keine
Verbesserung der Verkehrssitu-
ation.

Was für wilde Szenen sich in
der knapp vierwöchigen Ver-
suchsphase im Kreisverkehr ab-
spielten, demonstrierte Stadt-
baumeister Markus Eder im
Rahmen der Sitzung anhand ei-
nes 15-minütigen Films: Auto-
fahrer brausen in entgegenge-
setzter Richtung in den Kreisel
und werden zu Geisterfahrern,
Verwirrung bei der Vorfahrtsre-
gelung, Fußgänger laufen quer
über den Kreisverkehr. Und im-
mer wieder Stau.

Staus während der

Hauptverkehrszeiten

„Vor allem in den Hauptver-
kehrszeiten − also zwischen 7
und 8 Uhr, 12 und 13 Uhr sowie
16.30 und 18 Uhr − hat sich der
Verkehr stark gestaut“, erläuter-
te Eder anhand der Filmsequen-
zen, die eine am Alten Rathaus
installierte Kamera aufgezeich-
net hatte. Lediglich die Linksab-
bieger vom Stadtplatz in Rich-
tung Fischbrunnenplatz seien
im Vorteil gewesen, so der Stadt-
baumeister. Ferner stehe ein
Kreisverkehr im Widerspruch
zur rechtwinkligen Anlage des
Stadtplatzes und wäre gestalte-
risch als Störfaktor zu sehen.
Daher schlug die Verwaltung
vor, den Versuch sofort einzu-
stellen.

„Der Film war aussagekräftig,
um ein Fazit zu ziehen“, schloss
sich Bürgermeister Werner
Schießl den Ausführungen
Eders an. Es habe sich gezeigt,
dass keine Verbesserung der Ver-
kehrssituation eingetreten sei −

im Gegenteil, da sich die Lage
für Busse und Fußgänger sogar
verschlechtert habe.

Unrund gelaufen
Stadtrat spricht sich gegen Kreisverkehr aus − Begründung: keine Verbesserung der Verkehrssituation

Dieser Argumentation wollte
sich Thomas Kinzkofer (FWG)
nicht anschließen, da der Film
nur einen kurzen Ausschnitt wi-
derspiegle. „Ich habe auf die Uhr
geschaut. Der längste Stau dau-
erte gerade einmal 50 Sekun-
den“, sagte der Polizeibeamte,

der den Test damals angeregt
hatte. Früher sei er oft viel länger
gestanden. Auch das Fehlver-
halten der Autofahrer wollte er
nicht gelten lassen. Für einen
Geisterfahrer könnte der Kreis-
verkehr nichts.

„Funktionalität

vor Schönheit“

Außerdem hätten eine Umfra-
ge im Rottaler Anzeiger sowie
Gespräche mit Bürgern gezeigt,
dass der Versuch gut ankam.
„Ich halte den Kreisverkehr für
die beste Lösung“, betonte
Kinzkofer. „Funktionalität vor
Schönheit“, so seine Devise.

Sein Fraktionskollege Tho-
mas Kaempfel sah den Erfolg des
Kreisverkehrs eher durchwach-

sen. Ihn störten die langen Staus
bis hin zum Grabmeiertor und
die zu viel verbrauchte Fläche,
die auf Kosten der Parkplätze
gehe. Für einen Kreisverkehr
könne er sich nur erwärmen,
falls bei der neuen Verkehrsfüh-
rung des sanierten Stadtplatzes
die Linksabbiegespur stark ein-
geschränkt werde.

Von Seiten der CSU bekam
der Kreisel eine klare Abfuhr.
„Er passt nicht in den Stadtplatz
und bringt keine Verbesserung“,
brachte es Fraktionssprecher
Hans Weinmayr auf den Punkt.

Joachim Kaeber (Grüne) ou-
tete sich dagegen als Freund des
Kreisverkehrs. Auch wenn die-
ser „Mängel in Anordnung und
Ausgestaltung“ zeige. Gefehlt
habe zum Beispiel eine Über-
querung für Fußgänger. Zum an-
deren könne man das Argument
des historischen Erscheinungs-

bildes des Stadtplatzes nicht gel-
ten lassen. Wo früher vielleicht
200 Pferdegespanne gefahren
seien, würden sich heute 15 000
Fahrzeuge bewegen, so Kaeber.

Kreisel passt nicht auf
historischen Stadtplatz

„Wir können mit dem Ende
des Kreisverkehrs leben, zumal
der Verkehrsfluss nicht besser
wurde“, meinte Renate Heber-
tinger (SPD). Parteikollege Karl
Riedler begründete seine Ableh-
nung mit dem historischen Er-
scheinungsbild des Stadtplatzes.
„Darauf passt kein Kreisver-
kehr.“

Daraufhin schaltete sich Tho-
mas Kinzkofer noch einmal in
die Diskussion ein und gab zu
bedenken, dass man die Ergeb-
nisse des Probebetriebs nicht
mit der alten Situation verglei-
chen dürfe. Der Kreisverkehr-
versuch sei nur deshalb initiiert
worden, weil ein Plan vorgelegt
wurde, auf dem die Linksabbie-
gespur abgeschafft wurde. Und
im Hinblick darauf sehe er sehr
wohl eine Verbesserung der Ver-
kehrssituation.

Darin pflichtete ihm Kaemp-
fel bei. Man brauche eine „trich-
terförmige Öffnung“ am oberen
Ende des Stadtplatzes, um die
Abbiegesituation zu verbessern.
„Es muss klar sein, dass die jetzi-
ge Planvorlage nicht bleibt. Wir
brauchen Abbiegespuren“, be-
tonte 3. Bürgermeisterin Johan-
na Leipold (SPD).

Am Ende stimmten 21 Stadt-
räte für den Vorschlag der Ver-
waltung, den Kreisverkehr zu
entfernen. Nur vier Mitglieder
sprachen sich für einen Verbleib
aus.

Wie hätten Sie, liebe Leser, ab-
gestimmt? Beteiligen Sie sich an
unserer Online-Umfrage im In-
ternet (siehe Leseraufruf in der
linken Spalte).

Aus und vorbei:Mitarbeiter desBauhofs bauten gestern den Kreisverkehr am oberen Stadtplatz ab. Der
knapp vierwöchige Probebetrieb hatte dieMehrheit der Stadträte nicht überzeugt. − Foto: Berger
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